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besserungen für alle erreicht und der
Geltungsbereich soll auch auf dual
Studierende ausgeweitet werden. Bei
der IG Metall Ulm starten wir gerade
in die Diskussion. Wir haben einiges
geplant. Auch die kommenden Be-
grüßungsrunden und die Wahlen der
Jugend- und Auszubildendenvertre-
tungen wollen wir nutzen, um unsere
Themen in den Betrieben zu setzen.

Beschäftigten nach sich. Das stellt
auch die berufliche Ausbildung und
Bildung vor neueHerausforderungen.

Wo wir hinwollen Die bisherigen
drei MTV für Auszubildende wollen
wir in einen gemeinsamen Mantelta-
rifvertrag überführen, der die Ausbil-
dung zeitgemäß und zukunftsfähig
gestaltet. Dabei sollen spürbare Ver-

Die IG Metall Jugend Ulm beim Jugendcamp in Markelfingen

Die Neuen kommen

Jedes Jahr beginnen im Septem-
ber viele neue Kolleginnen und
Kollegen bei Euch im Betrieb ih-
re Ausbildung. Das bedeutet für
viele auch zeitgleich, dass nach
der Schule ein neuer Lebensab-
schnitt beginnt.

Deswegen heißt Eure neuen
Kolleginnen und Kollegen auch
im Namen der IG Metall herz-
lich willkommen.

Fo
to
:I
G
M
et
al
l

Das Beste für alle!
Die IG Metall Jugend Baden-Württemberg startet eine neue Kampagne.

Unter dem Motto »Das Beste für al-
le!« hat die IG Metall Jugend Baden-
Württemberg ihre neue Kampagne
zur Tarifrunde 2020 gestartet. Ziel ist
es, dass wir in der Jugend eine starke
Tarifbewegung auf die Beine stellen
und spürbare Verbesserungen im
Manteltarifvertrag (MTV) Auszubil-
dende erreichen. Der Kick-Off fand
vom 29. Juni bis 1. Juli beim Jugend-
camp inMarkelfingen statt. Auch die
IG Metall Jugend Ulm war vor Ort.

Wo wir herkommen Im Zuge der
Lehrlingsbewegung entstand in den
1970er Jahren die Idee, einen MTV,
der die Rahmenbedingungen der be-
trieblichen Ausbildung regelt, zu er-
kämpfen. Die Idee wurde 1978 Wirk-
lichkeit und seither gab es nur an we-
nigen StellenNachbesserungen. Aller-
dings hat sich unsereWelt in den ver-
gangenen 40 Jahren enorm verändert.
Automatisierung und Digitalisierung
ziehen neue Anforderungen an die

Verhandlungen bei Spohn & Burkhardt sind ins Stocken geraten
Trotz der Einigung auf ein Eckpunk-
tepapier im Juli sind die Verhand-
lungen bei Spohn & Burkhardt ins
Stocken geraten. Schuld ist die Blo-
ckadehaltung des Arbeitgebers, der
die Kostenbelastung durch den Ta-
rifvertrag als nicht zeitgemäß für ein
mittelständisches Unternehmen be-
zeichnet. »Dies entspricht in keinster

Weise den Tatsachen«, schildert
Christian Velsink, betreuender Ge-
werkschaftssekretär der IG Metall.
»Wir versuchen mit einer Kombina-
tion aus Anerkennungstarifvertrag
und Sanierungstarifvertrag eine
passgenaue Lösung für das Unter-
nehmen zu finden«, so Velsink wei-
ter. Jetzt muss sich der Arbeitgeber

entscheiden, ob er eine Lösung am
Verhandlungstisch oder aber in ei-
ner Auseinandersetzung möchte.
»Die Beschäftigten möchten keine
Auseinandersetzung, sind dafür aber
bereit«, sagt Muhamet Sefa, Be-
triebsratsvorsitzender bei Spohn &
Burkhardt. Wie es weitergeht, ent-
scheidet sich noch Ende August.
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>TERMINE

Sozialpolitischer
Arbeitskreis der

Seniorinnen und Senioren
am Dienstag, 11. September,
von 9.30 bis 12 Uhr
im Haus der Gewerkschaften in Ulm

Ortsjugendausschuss
am Dienstag, 18. September,
von 17.30 bis 19.30 Uhr
im Haus der Gewerkschaften in Ulm

Sitzung des
Ortsvorstands

am Mittwoch, 19. September,
von 8 bis 15 Uhr
im Kulturhaus Schloss Großlaupheim

Delegiertenversammlung
am Mittwoch, 19. September,
von 16 bis 19 Uhr
im Kulturhaus Schloss Großlaupheim

Ortsfrauenausschuss
am Dienstag, 25. September,
von 17.30 bis 19 Uhr
im Haus der Gewerkschaften in Ulm

Vertrauensleute
Arbeitsteam

am Mittwoch, 26. September,
von 13.30 bis 16 Uhr
im Haus der Gewerkschaften in Ulm

Die IG Metall forciert die Studierendenarbeit
Seit dem 1. Mai verstärkt Christina
Stobwasser das Team der IG Metall
Ulm. Sie wird künftig für die Ge-
schäftsstellen Friedrichshafen, Sin-
gen, Albstadt und Ulm die Studie-
rendenarbeit gestalten.

Ihr Studium der Politikwissen-
schaften führte die gebürtige Rhein-
länderin nach Greifswald, Frankfurt
und Darmstadt. Anschließend wur-
de sie bei der IG Metall Nürnberg

und dem Traineeprogramm haupt-
amtlich tätig.

Die IG Metall Baden-Württem-
berg hat derzeit fünf Stellen für die
Studierendenarbeit besetzt und will
noch weitere schaffen, um Studie-
rende in Betrieb und Uni zu aktivie-
ren.Wir wünschen Christina und al-
len weiteren einen guten Start für ihr
Projekt und freuen uns auf die Zu-
sammenarbeit. Christina Stobwasser
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